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haus
it Vien Für den Monat September werden Abon

uements auf den Merſebarger Correſpondent
s um reiſe von 42 reſg. 40 f. von allen Poſt

inſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entyttheatn gegen genommen.

Inſerate ſinden bei der großen Auflage deserſeburg Hlaites die zwegentſprechendſte Verbreitung.
ber 2 Vorſeünn

un Ueber die Zuſammenkunft derf. Zwele h beiden Kaieit nicht. M e eon Proſeſi wird aus Alexandrowo Folgendes berichtet: Schon
en am Dienſtag Abend erſchien Freiherr von Man-
er aus L teuffel hier und wurde von dem verſammelten
fiercorps der vorausgeſandten kaiſerlichen Ehren
gtaur all wachen am Bahnhofe empfangen. Der Freiherr

ab Sachen Manteuffel trug ſeine ruſſiſche Feldmarſchall
d Umiform. Mit den ruſſiſchen Offtzieren, die von

a m liner Liebenswürdigkeit entzückt ſind, unterhielt er
II ſich in leutſeligſter Weiſe und zwar in deutſcher
gen Sprache. Am Mittwoch früh marſchirten doppelte
Ernſt Schlin Poſtenketten auf und der Bahnhof wurde gradezu

nen Eich hermetiſch abgeſperrt. Alle fünf Schritt war ein
Jnfanteriſt aufgeſtellt, alle zwanzig Schritte hielt

en en ein Cavalleriſt. So waren die Poſtenketten bis
ge Frel dur preußiſchen Grenze gezogen. Kein Menſch

ußſer den dienſtthuenden Beamten hatte Zutritt
W. m Bahnhofe. Ebenſo war im Orte die CEireu
wnnſt un latin verboten, es durfte ſich kein Menſch auf
re van tn ſehen e Wetter war recht

nfteundlich; ein ſtarker Sturmwind fegte durch
3dhen di Gaſſen. Um 12 Uhr Mittags traf der Czar

ch ein, der ſich jeden feierlichen Empfang verbeten

ber zum Hrin hatte. Nur die dienſthabenden Gensdarmerie- Capi
r üne, ein General und einige Regimentscomman

u ite waren am Platze und bildeten Spalter, alsſſſ ſy Kaälſer Alexander in den Warteſalon ging. Frhr.

Manteuffel war dem Kaiſer Wilhelm entgegen
an ten. Um 2 Uhr Mittags traf Kaiſer Wil
e wen helm in Begleitung der Herren v. Lehndorf, Al
e hyll, Radziwill und Manteuffel ein. Kaiſer
gef Vortel! Alexander ging, als der Zug einfuhr, demſelben

nan dem

wiederholt.
m der Czar preußiſche UlanenUniform. Die

Muſik ſpielte

gfe de d ſbſt
t Neſ Niltärs
n er Wilhelm außerte lebhaft ſein Lob über die
s den e Nachdem unſer Kaiſer und der Czar gegen
n wei Stunden im Bahnhofsgebäude verweilten,
äuſtt n and das Diner ſtatt, zu welchem alle hohen an
ütterhen weſenden Würdenträger geladen waren. Abends

in hl en halb 10 Uhr verließ erſt der Czar das
e e oſegebäude und begab ſich nach ſeinem Ab

n rer der Zollkammer. Vor dem Czaren
n t ine Reihe bunter Fackelträger. Der Czar
z M lbſt, in einfachem i ichte Mü tun bie Stirn e ein gedrückt, ging mit elaſtiſchem Schritt
n be W. der Spitze ſeiner glänzenden Suite. Der ganze

W tat war mit kleinen Oellämpchen decorirt und
t bez. geſchmackvoll illuminirt; ebenſo waren alle

wiederum blieben beide Monarchen gegen zwei
Stunden in ſtillem Geſpräch beiſammen. Hierauf
ſchickte ſich unſer Kaiſer zur Abreiſe an und der
Czar begleitete ihn bis zum Bahnhof zurück. Vor
her hatte ſich der Czar in die ruſſiſche Kirche be
geben, an deren Eingange der Pope, ein hoher,
ſtattlicher Mann mit wallendem Haupthaar, den
Czaren empfing. Der Kaiſer blieb nur fünf Mi
nuten in der Kirche.

Um zwölf Uhr Mittags ſtieg Kaiſer Wilhelm
in den Waggon, der Kaiſer folgte ihm in den
ſelben und der Abſchied beider Fürſten fand im
Coupé ſtatt. Wie Augenzeugen verſichern, war
derſelbe wiederum der herzlichſte, von Umarmungen

und Küſſen begleitet. Als der Czar ausſtieg,
nahm Freiherr v. Manteuffel den Platz bei unſerm
Kaiſer ein. Die Muſik intonirte „Heil Dir im
Siegerkranz“ und im nächſten Moment ſetzte ſich
der Zug in Bewegung. Drei Minuten ſpäter fuhr
auch Kaiſer Alexander von dannen.

Alle Hausbeſitzer, bei denen Notablitäten, z. B.
Freiherr v. Manteuffel, Fürſt Radziwill 2c., ein
quartiert waren, erhielten preußiſche Decorationen
reſp. wurden die Hausfrauen mit goldenen Brochen
in Form eines Reichsadlers beſchenkt. Vom Kaiſer
Wilhelm Regiment wurden alle Offiziere und ſechs
Mann decorirt. Während der Zuſammenkunft der
Monarchen wurden auf dem hieſigen Telegraphen
amt viel chiffrirte Telegramme expedirt. Freiherr
v. Manteuffel conferirte in bemerkenswerther Weiſe
ſehr viel mit dem Vertreter des Fürſten Gortſcha
koff, dem Senator v. Giers.

Die Woche.
Ein Ereigniß von hervorragender geſchichtlicher

Bedeutung fällt in die vergangene Woche, nämlich
die Zuſammenkunft des deutſchen Kaiſers
mit dem Kaiſer von Rußland in Alexan
drowo an der ruſſtſchdeutſchen Grenze. Dieſelbe
erfolgte ganz unerwartet, nachdem Generalfeldmar
ſchall v. Manteuffel ſich bereits einige Tage vor
her nach Warſchau zur Begrüßung des Kaiſers
Alexander begeben hatte. Durch dieſelbe ſind die
durch die Hetzereien der ruſſiſchen Preſſe hervorge
rufenen Beunruhigungen über ein angeblich ſehr

Jn Frankreich dreht ſich das politiſche
Intereſſe noch immer um den Ferry ſchen Unter
richtsgeſetzentwurf. Derſelbe ſtößt bei den General
räthen auf große Schwierigkeiten und es iſt wahr
ſcheinlich, daß derſelbe erſt nach einigen, wenn
auch im Ganzen und Großen nicht weſentlichen
Abänderungen zur Annahme gelangen wird.
Die begnadigten Mitglieder der Commune gelangen
in großen Transporten in Frankreich an, es geht
aber ruhig zu dabei und von irgend welchen die
öffentliche Ruhe ſtörenden Demonſtrationen hat
man bis jetzt nichts gehört. Die Regierung
läßt ſich nicht beirren, der Curie gegenüber die
Rechte des Staates aufrecht zu erhalten, trotz des
Geſchreies, das von conſervativer und clericaler
Seite erhoben wird. So wird der Biſchof von
Grenoble wegen Amtsmißbrauchs vor den Staats
rath geſtellt werden, weil er die Kirche von Sa
lette zur Baſtlika erhoben hat, ohne daß er die
päpſtliche Bulle in Betreff dieſer Aenderung vor
her hat einregiſtriren laſſen, eine Verletzung des
Concordats und ein geiſtlicher Uebergriff, den eine
Staatsregierung unter keinen Umſtänden dulden
kann.

England wartet noch immer auf die völlige
Beendigung des Kaffernkrieges. Dem König Cete
wayo iſt noch immer nicht beizukommen und es
ſteht zu befürchten, daß derſelche wieder einen be
deütenden Anhang um ſich ſammelt, mit welchem
er den Krieg wieder aufnimmt. Inzwiſchen
droht wieder ein anderer Krieg und zwar mit dem
König von Birma, Thebau, welcher die Oberhoheit
über ein Gebiet beanſprucht, welches die Engländer
gern ſelber haben möchten. Die Abberufung des
britiſchen Reſtdenten aus Madaulay, der Haupt
ſtadt Birma's ſteht bevor.

Auch im Orient herrſcht ziemliche Ruhe. Die
Beſetzung des Gebiets von Novibazar iſt genau
nach den Vorſchriften des Berliner Friedens von
den Oeſterreichern begonnen worden. Die türkiſche
Regierung machte keine Schwierigkeiten und die
Bevölkerung empfing die freinden Truppen ſogar
recht freundlich.

Deukſchland.
geſpanntes Verhältniß zwiſchen den beiden Nach
barreichen völlig beſeitigt und wir dürfen ſicher
ſein, daß eine ernſte Verwicklung mit Rußland
nicht bevorſteht, ſo lange die beiden Monarchen
ihren Völkern erhalten bleiben. Was darnach er
folgen kann, darüber haben wir uns ſchon häufig
ausgeſprochen, vorläufig können wir ohne Beſorg
niß ſein. Aller Augen ſind auf die bevorſtehen
den Landtagswahlen gerichtet. Leider müſſen wir
geſtehen, daß die liberale Partei von ihren Gegnern
in Bezug auf Regſamkeit auch diesmal wieder
übertroffen wird. Und doch ſteht ſo Vieles auf
dem Spiele

Zwiſchen Jtalien und Oeſterreich hat eine
kleine vorübergehende Verſtimmung geherrſcht, weil
der öſterreichiſche Militärattache in Rom, Baron
Haymerle, nach ſeiner Abberufung von dieſem Po
ſten in einem öſterreichiſchen Militairblatte Schilde
rungen über italieniſche Zuſtände entworfen hatte,

be bäude, ſo gut es git de es ging, erleuchtet. Man hatteh n enigen Mitteln recht Gutes geleiſtet
eigen Donnerstag früh erwiederte Kaiſer Wilhelm
e ben Beſuch des Czaren, in deſſen Quartier,

die nichts weniger als ſchmeichelhaft waren. Je
doch iſt die Freundſchaft wieder hergeſtellt und ſonſt
iſt in beiden Ländern nichts von Wichtigkeit vor
gefallen.

Vom Kaiſermanöver) bei Königs
berg liegen folgende vom 5. d. datirte Nachrichten
vor Heute Morgen, ehe ſich die Majeſtäten zur
Parade nach dem Exercierplatze begaben, empfingen
ſte den Willkommen der Stadt Königsberg in einer
Deputation von 27 Jungfrauen, die vom Ober
bürgermeiſter Selke und beiden Stadtverordneten
vorſtehern geführt wurde. Bei der Deputation be
fand ſich auch der Dichter des poetiſchen Feſt
grußes, Tribunalsrath Wichert. Fräulein Braun

ſprach das Feſtgedicht an beide Majeſtäten. Die
Uebergabe eines prächtigen Straußes an die
Kaiſerin wurde ebenfalls von einem poetiſchen
Gruße begleitet. Die Majeſtäten nahmen dieſe
Huldigung der Stadt hochbefriedigt auf und
ſprachen dies in tiefgefühlten Worten des Dankes
aus. Der Kaiſer dachte dabei der Zeiten ſchwerer
Heimſuchung, die er hier mit ſeinen königlichen
Eltern verlebt habe, hob aber auch die weiſe
Fügung Gottes hervor, der Alles ſo herrlich hin
ausgeführt; an Gottes Segen ſei Alles gelegen.
Bei dein im MoskowiterSaale ſtattgehabten Gala
diner trank Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm mit



folgenden Worten auf das Wohl des 1. Armee Auch werden beſondere Maßregeln angeordnet für
corps: „IJch trinke auf das Wohl des 1. Armee- einen wirkſamen Grenzſchutz, wo dies wegen
corps, welches unter ſeinen Königen ſtets im beſorgnißerregender Ueberhandnahme des Schmuggel
Kriege wie im Frieden deren Zufriedenheit und verkehrs geboten erſcheint. Was die Uebernahme
Anerkennung ſich erworben hat, ſo auch die meinige von Gerichtsbeamten in die Steuerverwaltung reſp.

am heutigen Tage im vollſten Maße.“
Daß Fürſt Bismarch nach Beendigung hebung der Gerichtskoſten betrifft

ſeines Aufenthaltes in Gaſtein, alſo etwa am 12
oder 14. September ſich nach Wien begeben wird
um den Beſuch Andraſſy's zu erwidern, haben wir abgeſchloſſen.
bereits gemeldet es wird jetzt von Berlin aus mi
dem Bemerken beſtätigt, daß der dortige Aufenthal
zwei Tage dauern wird.

geben, um von dort im Anfange des nächſter
Jahres nach Berlin zurückzukehren.

beſchloſſen wird, woran es gut iſt, auch im vor
liegenden Falle zu erinnern.

Eine theure Bismarcksbeleidigung.) Die Engländer taufen ihre Schiffe mit ganz ver
Das Frankfurter Appellgericht verurtheilte den Re ſchiedenen Sorten, gewöhnlich mit feurigem ſpaniſchen

Stern Stoff, und gleich willkürlich verfahren die Ameri
wegen Abdrucks der Anklageſchriften des früheren kaner, Spanier, Jtaliener und Franzoſen. Die
Preßproceſſes der Frankfurter Zeitung“ und wegen Franzoſen nehmen nicht Champagner, weil ihnen
Veröffentlichung der bezüglichen Vertheidigungsrede der Champagner nicht edel genug vorkommt; ſie

dacteur der „Frankfurter Zeitung“ Dr.

Stern's und des Rechtsanwalts Holdheim in ein
fünſmonatliche Zuſatzſtrafe zu der noch zu ver wenden je nachdem weißen oder rothen Wein.

erſt Die Schiffstaufe iſt alten Datums; ſie findet ſich
inſtanzlich war nur eine zweimonatliche Zuſatzſtrafe bei allen Völkern vor und hat lange Zeit einen
erkannt. Acht Monate mit der Genugthuung ſtreng religiöſen Charakter an ſich getragen, gerade

büßenden dreimonatlichen Gefängnißſtrafe;

kann der Reichskanzler zufrieden ſein.

Dann wird, wie man zugelaſſen, daß bei dem Stapellauf neu erbauter,
Hernimmt, der Fürſt ſich für einige Tage in Berlin Kriegsſchiffe die Taufe der Fahrzeuge nicht mehr
aufhalten und ſich von hier aus nach Varzin be mit franzöſtſchem Champagner, ſondern mit Schloß

Die Mit zogen wird. Die Rheingauer Schaumweinfabrik
theilungen über die Reiſedispoſttionen des Fürſten Söhnlein Co. in Schierſtein liefert zu jeder
Bismarck ſind aber erfahrungsmäßig mit der Schiffstaufe im deutſchen Reich ihr „Rheingold“
Klauſel aufzunehmen, wenn nicht etwas Anderes unentgeltlich und zwar hat die Firma zugeſagt,

die Verpflichtung der Hauptſteuerämter zur Er
ſo ſind die

zwiſchen den Juſtiz und Steuerbehörden einge
leiteten Verhandlungen noch immer nicht ganz

t Deutſcher Schiffstaufwein.) Wie
t uns mitgetheilt wird, hat die kaiſerliche Admiralität

i Johannisberger Schaumwein „Rheingold“ voll

nicht blos die kaiſerlichen, ſondern auch die Privat
werften mit reichlichen Sendungen zu bedenken.

e greifen zu Gewächſen beſter Herkunft und ver

ſo wie die Richtfeſte. Die Schiffstaufen waren

regierungen Anträge auf eine anderweite Regelung

er neue Cultusminiſter und der in dem Maße ernſter und feierlicher, als der See
weſtfaliſche Clerus.) Mit großer Spannung leute Haus auf ſchwankendem Boden ruht; jedoch

waren Ernſt und Luſt bei den Taufen ſo eng ver
Puttkamer entgegen, welche derſelbe der Eingabe ſſchwiſtert, daß jeder Zeit beide ihre Rechnung
des Clerus der Diöceſen Münſter und Paderborn fanden, und immer wurde zu dem Stoff gegriffen,
über die Nothlage der Schule wird zu Theil der für den beſten galt.

Eigenſchaften des Champagners mit den Vorzügen
Der Clerus reclamirt des Johannisberger vereinigen die Seeleute ſind

in derſelben die Freiheit des Religionsunterrichts, Weinkenner und werden bald dahinter kommen,
welcher der Kirche gehören müſſe. Dies ſei der ob der neue Schierſtein jeden Vergleich aushält.

Gezuüglich der Juſtiz-Subaltern
und Unterbeamten) hat die neue Gerichts

aniſation viele Unzuträglichkeiten und Härten
weis auf die Legitimation, die den Clerus zu der im Gefolge, von denen wir für heute folgende her

So ſehen die verſetzten Beamten
dieſer Kategorie ſich jetzt, wo ſie ihren Umzug
nach dem neuen manchmal weit entfernten Be
ſtimmungsorte bewerkſtelligen ſollen, einer ernſtlichen

neue Verfaſſung für ElſaßLothringen gehalten. Schwierigkeit gegenüber, indem der Juſtizfiskus
geäußert: ihnen die Reiſe und Umzugskoſten nicht vorher,

ſondern erſt nach der Ankunft am Beſtimmungs
orte auszählt, ja nicht einmal einen entſprechenden

So mancher

ſieht man der Antwort des Cultusminiſters

werden laſſen. Der Jnhalt dieſer Eingabe iſt in
zwiſchen bekannt geworden.

Punkt, bei dem Herr v. Puttkamer ſich ſofort
entſcheiden müſſe, da der Clerus dieſe Forderung
niemals aufgeben werde. IJntereſſant iſt der Hin

Eingabe veranlaßt. Es wird nämlich auf die
Rede zurückgegriffen, welche der Cultusminiſter in
ſeiner Eigenſchaft als Reichstagsabgeordneter am
I. Juni bei Gelegenheit der Debatte über die

Damals habe Herr v. Puttkamer
„Staat und Kirche haben ein gleich gemeinſames
dringendes Intereſſe an der Pflege der Schule.

org

vorheben wollen

Der Staat kann zu einer dauernden ſittlich religiöſen Vorſchuß gewährt.
Volkserziehung der Kirche nicht entbehren; die
Kirche ihrerſeits kann die ihr obliegende hohe
Heilsaufgabe für die Menſchheit nur halb erfüllen,
wenn ſie aus der Schule verdrängt werde oder
wenn ſie ſich ſchmollend von ihr zurückziehe.“
Dieſe Worte, heißt es in der Eingabe des Clerus,
hätten das Gefühl freudiger Genugthuung be
rechtigt erſcheinen laſſen. In geradezu frivoler
Weiſe werden die Geſetzgeber, alſo die Krone, die
Regierung und die Volksvertreter als Ketzer ge
brandmarkt. Der Clerus der Diöceſe ſpricht nämlich
dem Cultusminiſter das Vertrauen aus, daß der
ſelbe die unter dem Anſturme einer glaubensloſen
gottverlaſſenen Parteirichtung erlaſſenen Maßregeln
nicht aufrecht erhalten, ſondern vielmehr zu den
alten Traditionen zurückkehren werde. Es wird
gebeten, daß die Organe der Kirche die Leitung
und Ertheilung des Religionsunterrichts wieder
zurückerhalten.

S An die Provinzialſteuerverwal-
tungen) hat der Finanzminiſter Bitter neuerdings
eine Verfügung gerichtet, in welcher zur Angaben
aufgefordert wird, wie hoch das Mehrbedürfniß
an Beamten in Folge des Zolltarifs und Tabaks
ſteuergeſetzes ſich belaufen würde, und zwar für
die Zollabfertigung und für den Grenzſchutzdienſt.
Beſonders wird ſeitens des Miniſters auf einen
ſehr ſtarken Verkehr mit Getreide und Holz gerechnet,
für den jedoch weniger ein beſonderer Grenzſchutz

meint nun wohl in
Meinung ſeiner höheren Vorgeſetzten in Bezug
auf ſeine finanziellen Verhältniſſe der Beamte
ſoll ja ſparſam ſein und alſo auch geſpart haben

nicht beeinträchtigen zu dürfen, verkauft lieber
ein nothwendiges Hausgeräth mit ſchwerem Verluſt,
oder giebt ſich in die Hände eines Wucherers und

Mancher aber hetzt ſich in Sorge ab,
ehe er inne wird, daß es ihm überhaupt unmöglich
iſt, ſo oder ſo das nöthige Kapital für Reiſe
und Umzugskoſten aufzubringen ſchließlich muß
er dennoch mit ſchwerem Herzen um einen Vor
ſchuß nachſuchen, der ihm übrigens auch dann
noch gar nicht ſicher iſt, ſondern höchſtens „aus
nahmsweiſe“ gewährt wird.
jetzt viele Beamte aus oben erwähntem Grunde
an ihre vorgeſetzten Behörden gewandt haben,
woraus erſichtlich, daß hier ein gewiſſer übrigens
ſehr erklärlicher Nothſtand vorliegt, ſo wäre wohl
die Erwartung berechtigt, daß nicht nur jenen
Supplikanten, ſondern allen verſetzten Beamtenohne Unterſchied die Umzugeékoſten vorweg, minde polizeiordnung ſcheint jeht zu einer ſchärfern n

ſtens aber hinreichende Vorſchüſſe darauf gezahlt führung zu gelangen,

ſchweigt.

würden.

als vielmehr die nöthigen Beamtenkräfte bei den
Abfertigungsſtellen zu beſchaffen ſein werden. nommen werden.

„Rheingold“ will die

arme Beamte
ſeiner Devotion, die gute

Da ſich thatſächlich

etals im preußiſchen Handelsminiſterium wird die n

Anſicht getheilt, daß, bevor an die Aenderung der n
einſchlägigen Materie herangegangen werd, vorerſt t

der Erfolg abgewartet werden muß, welchen de
vom Miniſter Maybach im Januar d. J. erlaſſene u x
Verfügung betreffend die Bildung von Jnnungen t
im Allgemeinen hervorbringen wird. Was ſie
Frage der Heranziehung der Wanderlager zu den
Gemeindelaſten betrifft eine Forderung, welche ne
der letzten Seſſion des Reichstages in dem be a Iſt
kannten Antrage Seydewitz und Genoſſen auſge e
ſtellt war, ſo iſt dieſe Frage nach der im Reiche t ſeeh
kanzleramte herrſchenden Anſtcht keine des Gewerbe en

rechtes. Neuerdings ſind von einzelnen Bundes

der Beſteuerung der Wanderlager geſtellt worden
die im Reichskanzleramte einer Prüfung unten

zogen werden tn denD (Milch wirthſchaftliche Ausſtellung
Von dem preußiſchen Miniſter für Land wirthſchaft
ſind zur Deckung der Koſten der deutſchen Colleckiv l
Ausſtellung zur milchwirthſchaftlichen Ausſtellung n
in London, welche von 13, bis 17. October d ne
ſtattfindet, 3000 Mk. bewilligt worden. Den ſetkb
burg hat 300 Mk., Bremen 200 Mk. Heſſen
100 Mk. Mecklenbürg Strelih 100 Mk. bis
beigeſteuert. Das Comité für die Beſchickung Aſimn n
der Londoner MolkereiAusſtellung, das ſeinen S
in Oldenburg hat, hofft, daß ſämmtliche deutſche Aue
Regierungen dem Beiſpiele der oben gedachten zie n e
Deckung der Koſten der deutſchen Eolleciiv Als Hr
ſtellung folgen werden. Die Ernennung eine t In
deutſchen Preisrichters für die Londoner Aus hre
ſtellung wird ſeitens des Comités in London n
allernächſter Zeit geſchehen kn entſt

Zu den Wahlen nDer Wahlaufruf der nationalliberale e
Partei iſt erſchienen und unterſcheidet ſich n n v
dem in unſerer Nr. 137 mitgetheilten Entwürf e n
faſt durch gar nichts, ſo daß wir ihn nicht t
wiederholen brauchen. S n i unProvinz und Umgegend

Vorige Woche wurde der Knecht Ernſt Kaſſe

kunſt

t Stellen

von Halle um ſeine Uhr mit Kette ſowie M. d
Ach Unbaares Geld beſchwindelt. Derſelbe fuhr mit einen

Fremden von Leipzig nach Halle in der vie Gr
Wagenklaſſe, woſeloſt ſich zwiſchen Beiden alsbald n
ein Geſpräch entwickelte. Der Fremde theile biſt
daß er in Leipzig auf dem Dresdener Bahn t
einen 100Markſchein gefunden habe, den er h t
aber noch nicht gleich zu wechſeln getraue. Be
aäußerte er die Frage, od K. ihm nicht ſeine i t
verkaufen wolle und den 100Markſchein daft n Mken
annehinen, um ihn in Halle zu wechſeln, d r
Fremde würde am Sonntag in Halle wieder a lüntn.
treffen und ſich dann noch einige Mark von n in Vi
holen, doch möchte er ihm gleich noch ein an n im
Mark baar geben. K., der keinen 100- Marken un n
kannte, nahm das Papier von dem Fremden a b
gab ihm ſeine Uhr und 3 Mark und ſteckt di Oſe
angeblichen Schein zu ſich in dem guten Glaube hie Vet
ein rentables Geſchäft gemacht zu haben. An n e
wer beſchreibt ſein Erſtaunen, als er hier di de ſie
Papier einem Sachkundigen zeigte und ihn iſt h
erklarte, daß es zwei aneinander geklebte, ſogenannte n

„Fliegen“ Epreiskourante, die auf der Vordetſeite
entfernte Aehnlichkeit mit 100Markſcheinen habe m ſilt
ſeien, die nicht 1 Pfennig Werth hätten. n v

Aus Lieben werda wird geſchrieben O nnd
Tage ſchoß hier der Forſteleve Gieſe im Theiſut

(Gewerbeordnung.) Während man im Polizeiverwaltung mir dem Amte eines ſt t

Reichskanzleramte mit den Vorarbeiten einer Re Hundef ängers betraut worden. un
viſion der Gewerbeordnung in gewiſſen Punkten
beſchäftigt iſt, wird dort, wie wir hören, von einer hieſige RegierungsCollegium eingetreten.

Aenderung desjenigen Titels der Gewerbeordnung,

bieForſtbezirke ein prächtiges glänzend ſchwarzes Eiſ und nun
hörnchen mit weißer Bruſt. Eine große Seltenhel n d

hoh
hLocalnachrichten.

Merſeburg, den 7. September 1879
Der Hundeparagraph der neuen traßeh

denn der Hand ar h
Erdmann Schmidt von hier iſt von der n m

n a WerDer Regierungs Aſſeſſor Müll iſt in a

welcher von den Jnnungen handelt, Abſtand ge Aus den Kreiſen Guerfurt und Merſeb

Sowohl im Reichskanzleramte, i

Ein Gutsbeſitzer in Thronitz bei Kißen



Sinn p r ean die n dieſen Tagen, wie der e en Nah e v und wie lange ich wandern darf daß mit alledem weder geringſchätzig noch hoffnungs
Ngängen h eilt beim Stwprelpſtügen ren d ch el er Gensdarm mich eujoniren, mit der los auf Beſtrebungen geblickt werden ſoll, welche
den i u Floßgrabens einen merkwürdig den e ſlachen Klinge hauen und auf den Schub bringen unter unſerm Kleingewerbe die Erweckung und
Jan n er dieſes Feldſtück in ſeinem Le t vielleicht dürfte, gehört auch nicht zu meinen Herzenswün Pflege eines geſunden corporativen. Geiſtes und
ding d dertmal eigenhändig n t Es iſt dies ſchen ſtatt Abends mit einem Schwefelfaden ein anderer dringend nothwendiger Eigenſchaften, ſo
en i. haler von abſolut reinem Silber, unter dem zinnernes Lämpchen anzuſtecken und in meiner wie eine beſſere Lehrlingszucht zum Ziele haben.

Wien V der Geſchichte nicht gekannten und e halbverſchneiten Dachkammer zu hocken, thue ich Möchte dieſen ein raſches und fröhliches Gedeihen
Foddenn en Carl Adam von Manesfeld geprägt. aran mir doch lieber in der Schenke was zu gute bei beſchieden ſein

ehe keine Spur von Orydation zu merken, das Ge Lagerbier und Cigarre als Lehrbube von Meiſter
u in ine iſt überraſchend fein und kunſtvoll und kann und Geſellen mich ohrfeigen, raufen, mit Füßen Vermiſchtes.
nah an obwohl 1658 geſchlagen unſern heutigen treten laſſen, wäre auch nicht meine Liebhaberei GPoſtaltſwher Scharfſinn.) Ein neues Bei

n n nen dreiſt zur Seite ſtellen. Auf dem Avers geweſen So ungefähr würde es wohl ſpiel der Findigkeit der Poſt wird aus Darmſtadt ge

ſicht ken En G.ſchäfts herttn ſich das mansfelder Wappen darüber oben auf dieſer Seite lauten meldet Ein Geſchäftsmann aus Göttingen hatte auf

von e net ſu r b ne ion en dis ein Adler, links zwei Bündel Fähnlein- Zu errathen, wie ſich die anderen Dreißig über W Se eine en ne e en u

e re ten ſteht deutlich die Jahreszahl 1658. Ringsum unſere Zuſtände äußern dürften, ſei hier nicht machen, hatte aber die Firma und ſogar den Straßen
r rn hin concentriſchen Kreiſen CAROLVS. ADAMUS. verſucht, ebenſowenig ſoll die Möglichkeit beſtritten ſamen vergeſſen. Der ſchlaue Göttinger half ſich nun

e h w. 3 t ſeines i 8iner Pifn s in MANSFELD. Der Revers enthält das werden, daß die meiſten von ihnen auch nicht e m n en e ne en e l
tli d des Ritters Georg, der in völliger Rüſtung würden tauſchen wollen. Sollten nun dieſe etwa nete auf welchem er die Lage der Wohnung andeutete.

e Auch Pferde ſitzt, unter deſſen Hufen ſich der über gar Recht und jene Unrecht haben So viel Der Brief kam wirklich in die richtigen Hände, obſchon

ter für An ind i if di on n rd nene Drache windet. Die Unterſchrift lautet: die Leute der Vergangenheit a noch ein ähnliches Geſchäft in der Nähe iſt.m e i echten Poſtſchnurren Ein Weingeſchäft in Aachender deſſen d DoM in BI DRDNGEN. DON. in PRIEDE- hart ſie auch duldeten fri ithih on r n zufriedener, mithin hielt eine durch die Poſt verſandte Preisliſte mit dchafihhen J. D. H. Der edle Herr von Heldrungen, glücklicher waren ſte wohl, als die heutigen. Eben ehe en v e erregt
bis 17. An Friedeburg weil dieſe „es viel beſſer haben“, weil ihre Lebens„Adreſſat verſtorben jetziger Aufenthalt unbekannt.“

illigt wordn haltung in beinahe allen Stücken weſentlich er Als Kurioſum theilt der „Deesd. Anz.“ mit, daß
5 eine in dieſen Tagen in einer Orſchaft bei Coſſebaude ine t Der en e von ehedem n h ihre allgemeine Bildung, ihre perſön hen Blieſteſten Kworfene, in e e Papier

100 M ichen Rechte geſtchert, ſind ihre Wünſche, ihre düte geſteckte und überdies mit ganz unſeſerlicher Adreſſe
té für de ln Wahlſtimmen unter Handwerkern zu ge Begierden mannigfaltiger und heftiger geworden. verſehene Geldſendung von 3 Mk. 60 Pf. richtig an den i
lung das nnen, befleißigen ſich einige Organc, mittelſt der Jſt doch ſo nun einmal die Art des Menſchen, Adreſſaten in Dresden Jelangt iſt. Die Düte trug noch
iß ſämmlh nberlaterne ihre Beredſamkeit farbenreiche Bilder wenigſtens des noch nicht gefeſtigten Charakters. en e e ehn Se er ren
der oben Ah n Paradieſen in ihren Spalten auftauchen zu Wollen wir uns nun verbiltern laſſen, weil ſo J
utſchen Clle ſen. In voller Herrlichkeit erſcheint da „die viele Zeitgenoſſen weniger Glück empfinden, als Wir machen auf das in heutiger Nummer befindliche n
die Enenn e alte Zeit der Zunft, wo jeder brave Hand ihre Vorgaänger, obwohl ſie über mehr Glücksgüter Inſerat e e ebig's Kumys

e J endie Londen ſerſomann ſein reiches Brod hatte und nicht zu und Genußmittel verfügen Sollten wir etwa mit ganz beſonders auſmertſam und demerten, daß nach dem
omilés in ſorgen brauchte, daß über Nacht dicht neben ihm Rouſſeau alle Cultur verfluchen und uns nach Gutachten mediec. Autoritäten der Kumys das bewährteſte

billiger Laden entſtünde, der ihm die Kund dem Naturzuſtande des Menſchengeſchlechts zurück Nähr Mittel bei Lungenleiden sammtlichen Catarrhen
S iſt wegſchnappte.“ „Auch jeder Geſell und ſehnen Verzichten wir lieber darauf, zu wün und allen den Krankheiten ist, denen fehlerhafte Blut

ahlen.
n alllhakheling war da auf Lebenszeit veraſſecnrirt, das ſchen, was nicht zu haben iſt, und vertrauen wir, r e terte tet en

unterſheta nur nicht!“ hört man gleichzeitig daß jenes Geſetz der Entwickelung auch das will. In Rußland, England und in dert Schweiz wendet
mitgetheltn ae ihren Lüten predigen, denn jeder fünfund was ſich im Großen Und Ganzen vollzieht, und man den Kumhs, namentlich bei Aungenſchwzindſucht

e Wungigjährige Gehilfe giebt ja auch ſeinen Stim zu gutem Ende führen werde. Wer daran zweifelt, ſeit Jahren an, und ſollen die dortigen Kumyhs- Anſtalten

ß wir ihn z j Peſſmt ganz erſtaunliche Erfolge mit dieſer Kur erzielen, wes hel ab. verfällt leicht einem ſchwarzgalligen Peſſtmismus. halb wir uns glhalich ſchaßen, jetzt in Deutſchland
achten wir uns die Sache zunächſt nur Neue Zeiten werden unter Schmerzen geboren, wie eine Anſtalt zu beſthen, wo Kumys-Extract nach Liebig's

Um gegen vom Geſichtspunkte des gewerblichen jungen alle Lebeweſen höherer Art. Zur Erziehung des Vorſchrift präparirt wir
rn n hwuchſes. Stellen wir uns vor, die „Spiri Menſchengeſchlechts bedarf es ſtrenger Juchtmittel, n e be n Aerneret en werten
t der a fönnten, wie ſie behaupten, Verſtorbene ſtarker Antriebe. Nicht Ruhe und Behaglichkeit er
ſche un n, Rede und Antwort zit ſtehen, und es iſt Daſeinszweck, ſondern raſtloſe Bethätigung der

e d. önge, dreißig Geſellen und Lhrjungen des vor uns innewohnenden Kräfte.le in d hen Jahrhunderts zu verſammeln. Neben Der ſchrecklichſte der Schrecken der Menſch in Anzeigen
m u wütden ebenſoviele Kameraden aus der ſeinem Wahn“ iſt ſicherlich oft in Geſtalt eines e e e e t S eng
e n n giehrinci f u ne eboren ein dem Bürger u. de Denn n wntt berufen. Gonnen wir dieſen zunächſt Principals aufgetreten und hat ſeinen Lehrlingen, Steeger, dem Oekonom Kathe; dem Ziegelarb. Chriſtonh
h u ihre Vorgänger über ihre ganze Lebenslage welche ihn zunftgemaß nahe leibeigen waren, die dem Bürger u. Zimmermann Berger ein Zwillingepaar

ſtündlich auszuforſchen, ihre Wohnungs, Kleidungs Hölle bereitet. Die Willtür und Ungerechtigkeit dem Handarb. Bornemann eine Tochter: dem Schloſſer
echſein gun ind Nahrungsverhältniſſe, ihre Beziehungen u eines Menſchen wird aber noch bitterer eimpfunden, jJecht; dem Handarb. Schinke, dem Schu macher Bam

ihm n Meiſter und Meiſterin, zur Zunft, Polizei, Paß als der härteſte Zwang, den ein großes Getriebe er e e ehe
100Muſſhote, endlich ihr Tagewerk und ihre Vergnügun dem Einzelnen gleichzeitig mit vielen Anderen e hl alt Dr. H. Rockendorf; er Soaſer
pälle zu n kennen zu lernen. Nehmen wir zugleich an, auferlegt Schleicher u. F. Fleiſchhauer. Geſtorben: des Vrief
ß in Hil t Männer und Burſchen des ſiebzehnten Jahr Daß eine kleine Werkſtatt leichter ſelbſtſtändige, ſträgere Marr jüngſter J an Krämpfen; des
an es hatten im Geſſterreiche nachgeholt, was denkende Arbeiter erziezt. ad ein e 2
i gleich t dieſſets ſammt und ſonders verſaumten: ſie Maſchinenſaal, wird ja Niemand zu leugnen wagen. ran, im 19. J, an Tuberculoſe; der A. Werſum T.
r keinen 10önnten jeht ſchreiben, ſogar mittelſt des „Pſycho Die bürgerliche Geſellſchaft bedarf nun aber einer im 1. J, an Krämpfen; des Bürgers u. Zimmermanns

hen des Geiſterſchreibzeugs, ſich kundgeben, großen Anzahl von Menſchen, welche rein e Junge älteſter Zwillingsſohn, im I. J., an Krämpfen.

Mat u n der geiſtige Verkehe nut den Lebenden ginge die Maſchinen ergänzende Arbeit verichten. Wir iin dem gf ſon von et Sape wir e Summe konnen die tbeletheenngen und die Einförmig Wein u. Mobiliar ic. Auckion in
macht u förderſt auf die Frage möchtet ihr jugendlichen keit gewiſſer Beſchäftigungen nicht aus der Welt Merſeburg.
nen a genoſſen wohl, daß wir 1679 ſchrieben und bringen, aber wohl deren Folgen abwenden, wenn Mittwoch den 10. d. M., von Yormikkags 9 lhr an,
n zeigt u e alte Zunftzeit mit allem Zubehör noch vorhanden wir dafür ſorgen, daß die reichen Bildungsmittel ſollen im hieſigen Rathskellerſaale, für fremdeinder geh Wäre der Gegenwart auch den Maſſen nach der ein Rechnung 60 Flaſchen Weißwein Gaubenheimer),
n alt ins ich in Treue ein feemgen Abt de Aige t d t e e ehe e denn

100 Na da müßten wir doch rieſig verdreht ſein gänglich werden, indein wir ihnen die Sonntags Ferſeburg, den September 1879.
Weh n dringend ich mag nicht als Wander ruhe e e e e Erholung e A. Rindlleisch, Kreis Auct.Commiſſ. u. Ger.Taxator.
wird gen immer und ewig auf den Beinen ſein, da und ihnen auch an den Wochentagen gute Volks S.en G barfuß, und nun n d nene wie ſie bücher und eine gediegene Zeitungslectüre zu bie Ha us Verkauf. ten
(änxrd e Nmals waren da ſitze ich doch noch lieber in ten ſuchen. r belegene Wo ren e e
ne nen Eiſenbahnwagen vierter Klaſſe auf meinem Wäre denn die höhere Lebenshaltung“ der ſofort aus freier Hand unter ſoliden Bedingun c

le g t if J u freier H ter ſoliden Bedingungen zuleſen und vampfe durch die Welt, riskire auch heutigen ärmeren Klaſſen möglich ohne Freiheit verkaufen. Kauſliebhaber erſuche ich, mit mir in Unter
richten hicht, in jeder Herberge mir die Krätze zu holen der Induſtrie, welche allein wirthſchaftliche Güter hanr ung d m Leveneer rer
d le acht Tage wenigſtens will ich ein ſauberes in Maſſe zu erzeugen und den Maſſen zugänglich er le Dorothee Kruge
St Hemd anziehen, meinethalben aus Bauinwolle, zu machen im Stande iſt Anſtatt Leichen auszu ind e eaph der nd reine Strümpfe will wiſſen, was in der graben und zu galvaniſtren, anſtatt die alten n 900 Mark n e ebe ee len

t zu er Welt vorgeht, will mein Blatt leſen das nungen mit ihren Zwangs und Bannrechten auf Näheres Wagnerſtraße Nr. 1.
denn du Ehe mir juſt noch, mich mit ſo niederträchtigen erwecken zu wollen, bieten wir lieber Alles auf Ein möblirtes Logis (Stube und Kammer), auch zu

ger i 7 Werhzeugen abzurackern, wie die armen Teufel das Loos der Arbeiter immer weiter zu heben, S zwei Betten, iſt ſogreich zu beziehen bei
n An S ich werde mich doch nicht Du oder Er an in dem Vertrauen, daß auch ſte allmählich wieder Auguſt Peuſet, e
n wo hen, vom Meiſter malträtiren und von der lernen werden, ihre Anſprüche in Einklang zu E'ſ werkee S Ponncere Le
Iſeſſet an Meiſterin mit Küchenüberbleibſeln füttern bringen mit unſerer Welt der Unvollkommenheiten, Wohnungsgeſuch S
zum an n wo hatte man ſonſt ein Haftpflichtgeſet, lernen werden das Menſchen würdige nicht außer Möblirte Stuben mit d Eabinet, ſofort zu

ins eninſpeetor, Gewerbeſchiedsgerichte Nie halb des Menſchenmöglichen zu ſuchen. beziehen, werden geſucht. Zu erfragen beim Colporteur
erfut nd ſoll mir auch vorſchreiben, ob und wann ich Keines Wortes bedarf es wohl an dieſer Stelle, Herrn Guſtav Fliege, Vorwerk Nr. 9.

I hronThron



Islämcdler Facken,
2 Pfd. ſchwere 5 Mark,
1 Pfd. ſchwere 4 Mark.

R. Vyritz,
Halle a/S., Trödel 3.

Stcherve Heilung
tend unterm Selbſtkoſtenpreis.

4

Brgebene Anzeige
Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß für bevorſtehende n

ſämmtliche Neuheiten eingetroffen ſind und empfehle dieſelben zu diesjährig
billigen Preiſen. Einen Poſten Dute Buckskins, ältere Muſter, bede

in 14 Tagen garantire Allen an Bettnäſſen, ſowie
ſonſtigen BlaſenübelnLeidenden. Koſten gering.
Arme gratis. Proſpect, ſowie die ſchönſten Zeugniſſe
zu Dienſten. P. C. Bauer. Specialiſt, Werthheim a. N.

n n

J. G. Reichell.alle as. reyberg's Garten.
(In den engliſchen Anlagen.)

rohe geflügel-Ausſtellung.
Exot. Vögel, Hühner, Tauben, Faſanen 2c. Ausſtellung von ſeltenen Hunden, Affen naller Art, m Nuück Aquarien, Brut und Niſtkäſten, Velièren c. h

Kochofen mit und ohne Rückzug, Täglich gebffnet von 9 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends. 7
und Seueſen Entre 25 Pfg. (B. 4709. B.) Kinder 10 Pfg.
Regulir-Füllofen, Sſowie Thonaufſatze, Heerdplatten, Roſte,

Kachel- und Chamottſteine empfiehlt billigſt
E. J. Weiſter.

P IisSs s
brennt billigſt H. Baar, Roßmarkt.

Echt englische Lederhosen,

c r 5e empfiehlt seine Erzeugnisse sowohl für das Baufach, den lIlandwirth-e I. ormn,Stein- u. Biſdhauerei, Lauchstäckter Strasse,

schaftlichen als Hausgebrauch; ferner Monumente, Denkmäler, Orna- tn de
mente, Zimmer-, Garten- und Treppenverzierungen aller Art, unter h

Zusicherung correcter und Künstlerischer Ausführung der geneigten Beachtung bestens An ſtens

Kostenanschläge auf Verlangen gratis. nut hier
Westen und Jaquettes,

in weiß, hell- und dunkelgrau, empfiehlt unter Garantie

der Echtheit W. A. Kyritz,
Halle a/S, Trödel Nr. 3.

Zum Conſerviren und Ausſtopfen

halte ich mich beſtens empfohlen.

Krankenkaſſe Auguſt
Sonntag den 7. September, Nachmittags 1 Uht l We

ſammlung im Schützenhauſe anhdn!
Handwerker und Arbeiter jeder Branche machen hrſnt

auf dieſes Jnſtitut, welches ſeinen Mitgliedern Kra Da n ſa

der Vögel und Säugethiere

H. Neichenbach,
Johannisſtraße 19.L.OOSse

der erſten Thüringiſchen Pferde-Lotterie,
à Stück 3 Mark, ſind zu haben in der
Expedition d. Bl., gr. Ritterſtr. 28. Je
Ziehung am 6. November 1879

in Merſeburg.

Liebig s Kumys

und Sterbegeld gewährt, ihnen in Bezug auf Arzt
Apotheke vollſtändig freie Hand laßt und auch bei t
gem Verzug nach Auswärts ihre Rechte ſichert, gang Wolöwe

ſonders aufmerkſam. n MinneEinem geehrten hieſigen und aus Anmeldungen und weitere Auskunft bei Hrn e wie hat
ärtigen Publikum die ergebene An machermeiſter Arnold, kl. Sixtiſtraße 9.

9 r and.ige, daß ich alle in mein Fach ſchla Be ver
Reelle Nrbeik.

ende Arbeiten gut und billigſt aus A u S a r ten. n
ühre. Hochachtungsvoll Heute Sonntag von Abends 752 Uhr an Tann e
Merſeburg. C. Reichmutth, An Suuten Ouellen

Bau und Möbeltiſchler, te Sonntag Aal in Gelec, ſowt n diünterbreiteſtraße Nr. 3. Heute Sonntag Aal in Gelée, ſowie friſche de
ziger Sülze, Bier ff. auf Eis. e Wagüun

iſt laut Gutachten mediz. Autoritäten bdéstes, diät.
Mittel bei: Halsschwindsucht, Lungenleiden
(Tuberculoſe, Abzehrung, Bruſtkrankheit), Magen

J Darm- und Bronchial-Catarrh (Huſten mit Aus
wurf), Rückenmarksschwindsucht, Asthma, Bleich-

J sucht, allen Schwächezuständen (namentlich nach
ſchweren Krankheiten) Hartung's Kumys e
Anſtalt, Berlin W., Verläng. Genthinerſtraße 7,
verſendet Liebig's Kumys-Extract mit Gebrauchs
anweiſung in Kiſten von 6 Flacon an, à Flacon

Halle a Haale,

Eine junge Mädchen als Lernende können ſern gen
melden im Putzgeſchäft von beſt ſeh

Marie Mille heſehn
x (Fin tüchtiges Viehmädchen wird per I DieTrödel r. 3, E miethen geſucht Unteraltenburg Nr. n u

W. A. Kyritz,

inpfiehlt ſein Lager böhmiſcher Bett efedern u. Daunen, fertiger Betten, Bett Rechnungsabſchluß en
bezüge, Jnletts und Betttücher. des Vorſchußz Vereins zu Merſeburg n

Genoſſenſchaft, pro Monat Auguſt 1879 t en1 Mk. 50 Pf. exel. Verpackung. Aerztliche
Broſchüre über KumysKur liegt jeder Sendung bei.

Wo alle Mittel erfolglos, mache man ver
krauensvoll den letzken Yerſuch wit Rumys.

Pianinos
gegen beliebige Ratenzahlungen,
bei Baarzahlung hoher Rabatt;

Kostenfreie Probesendung direct von der Fabrik

in dieſem Jahre in ihren I. Curſus, welcher am 15.October er. eröffnet werden wird. e
Monats an den Hauptlehrer Hrn. Glaß, Neumarkt Nr. 38 i ihier, von welchem auch zu jeder Zeit der Schulplan be e e
zogen werden kann, zu richten.

Landwirthſchaftliche Einnahme Mark u inKaſſenbeſtand vom Monat Juli 1879 25060 hen Sſgate
Rückzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe 155,40l n vaſheJFäntersodule zu IIersoburg en

s wehen t
Wehm her

o ehe
h welche

Se S f h

Die landwirthſchaftliche Winter ſchule hierſelbſt Nitt geſctegngere Darlehne

JncaſſoConto
Anmeldungen von Schülern ſind bis zum 9. deſſelben Giro- Conto Berlin

j j Die Schule iſt i Ausgabe NſheTh. Weidenslaufer, Berlin N. en ien des be e Segen treten Segetene fie n
Geehrte Anfragen werden sofort beantwortet in en Leiſtungen die anerkennendſte Beurthei See en n ühhe n

Der KaiſerTrank en eher en Jahren, wurde die Schule Hurückgezahltes Vereinseapital n ſo
rationell verbeſſerter König Trank. (an welcher 8 Lehrer wirken und wöchentlich 35 Stunden er ung ev

(1390) Göttingen, 8. 8. 78. Gegen Magenka- Unterricht ertheilt wird) auch in dem letzten Curſus wie R eſervefon n
tarrh und infolgedeſſen entſtandener Appetitloſigkeit hat der

(1671) Zoppot, I1. 2 79. Bitte, mir umgehend regen Betheiligung.
wieder 5 Flaſchen Jhres wohlthuenden Kaiſertranks zu
ſenden. Derſelbe iſt bei nerböſen Aufregungen ein
kühlender Trank und auch ſehr gut für Zahnſchmerzen.

W, Mütze, Handelsgärtner.
(1739) Diedenhofen (Elſ.), 4. 4. 79. Jch muß

Ihnen geſtehen, daß der Kaiſertrank ein ausgezeichnetes
Labſal für jeden Kranken iſt. (Beſtellung.)

Nie. Wehand.

von einer bedeutenden Anzahl Schülern aus der Bank Conto h
mir Jhr Kaiſertrank ſehr gute Dienſte gethan. Geſtellung.) e e a e a und empfehlen h e Berlin n e

ſt wir daher die An i ſus ei ehe S eFrau H. von Hohenhorſt. ten r den l Karſus einer Conto für Verſchiedene 78 Awolhen
Merſeburg den 5. Auguſt 1879. Sam WegDer Vorstand Mithin Beſta Munddes landwirthſchaftlichen Kreis Vereins J- Bichtler. M. Klingebeil. A gut n

Schöntan. Börſenverſammlung in Halle hen n
vom 6. September 1879. dPionier Compagnie. reiſe mit Ausſchluß der Courtage. n

Heute Sonntag Abend 8 Uhr Apell. Zahlreiches Weizen 1000 Kilo 187 185 Mt. be mitten ihn
(1782) Powunden bei AltDollſtädt, 30. 5. 79. Erſcheinen dringend erwünſcht.
Nach dem Gebrauch der erſten Flaſche Kaiſertrank

s Mt. be feinere 200. 208 Nil be in
Das Commando Roggen 1000 Kilo, 148 156 Mk. bez. n

änderte ſich ſogleich meine Krankheit und bin ich jetzt
wieder durch denſelben vollſtändig hergeſtellt. (Beſtellung.)

riedrich Zimmermann.
Gerſtenmalz 50 Kilo, 14 1450 Mk. ben eheDie Flaſche gaſſer raten zu 3 Mal mechaniſches Kunſttheater S e t b

nGerſte 1000 gilo Landgerſte 150— 180 Mi h h
en do und Chevaliergerſte 200 220 Mk. bez.

n Ahſoviel Waſſer koſtet 2 Mark und iſt nur allein ächt zu im Caſinoſaal in Merſeburg. Anrel e hun et u h 9
beziehen aus der Fabrik. Berlin SO., Reichenberger Morgen Montag den 8. September Abends 8 uyr, Futtermehl 50 Kilo 6 50 Mk. bez. i Vaſ
Straße 164 durch Julius Oehlke. ſowie in der Nie Vorſtellung. Um zahlreichen Beſuch bittet freundlichſt Kleie Roggen 5,25 Mk bez. Weizenſchaale 425 n do 6
derlage in Merſeburg bei Gust. Uibe. W. Penndorf u. E. Decker aus Leipzig. bez., WeizenGrieskleie 445 Mk. be hen n

Verantwortlicher Redactenr: Max Leuer in Merſeburg. Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg. h
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